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Jahresbericht 2005 der Theologischen Bewegung für Solidarität und Befreiung

Auch dieses Jahr stand die Theologische Bewegung für Solidarität und Befreiung (kurz: TheBe) – 
eine kleine Bewegung mit knapp 400 Mitgliedern und einem ehrenamtlich tätigen Vorstand – vor der Qual der Wahl. Zwar wäre unser Engagement vielerorts wichtig, doch müssen wir immer wieder Prioritäten setzen und uns auf einige wenige Schwerpunkte konzentrieren. Im vergangenen Jahr war der Vorstand mit einem personellen Engpass konfrontiert, der die inhaltliche Arbeit auf ein Minimum schrumpfen liess. Inhaltlich war die Arbeitsgruppe WärchtigsChristInne mit der Postkartenaktion zum Sonntagsschutz (Abstimmung vom 27. November 2005) sehr präsent.

Arbeitsgruppen

Wärchtigs-ChristInne

(von Paul Jeannerat)

Fragen um Wirtschaft und Arbeitswelt aus theologischer Warte gemeinsam studieren und diskutieren, eigene Aktionen zu Gunsten menschenwürdiger Arbeitsbedingungen durchführen oder solche unterstützen, aufeinander hören und einander beistehen bei Problemen am Arbeitsplatz und im privaten Alltag: So könnte die Tätigkeit der Gruppe WärchtigsChristInne umschrieben werden. Acht Leute gehören dazu, und acht Mal hat sich die Gruppe im Jahre 2005 in Olten getroffen.

Die Kampagne „Nein zu neuer Sonntagsarbeit“ hat uns bis zum 27. November 2005 beschäftigt; nachher kam die Analyse der äusserst knapp verlorenen Abstimmung dazu. Drei Karten haben wir kreiert (Gestaltung: Nadja Hagmann, St. Gallen), publiziert, versandt und verbreitet (und zwar so, dass sogar ein kleiner Überschuss in die TheBe-Kasse abgeliefert werden konnte). Die Karten-Aktion wurde vernetzt mit den Aktionen der Gewerkschaften und des „Ökumenischen Komitees Sonntag“. Überdies wurden persönliche Gespräche zur Überzeugung von Unentschlossenen geführt. Der „Erfolg“ ist, dass sogar das Parlament den Widerstand des Volkes gegen die Kommerzialisierung des Sonntags anerkennen musste und Vorstösse zu einer noch stärkeren Liberalisierung der Sonntagsarbeit in die Schublade zurücklegte. Ein nächster Anlauf kommt bestimmt… Die WärchtigsChrischtInne bleiben dran.

Was die Karten sagten, ist immer noch gültig: (1) Manches fällt erst auf, wenn es fehlt. Zum Beispiel das Salz. Oder der Sonntag. (2) Es geht schon bei der ersten Scheibe um die ganze Wurst! (3) Weltkulturerbe Sonntag. - Die „zeitlos“ gestalteten Karten sind immer noch erhältlich und auch unabhängig von der Abstimmung gut nutzbar (Urs Häner, Tel. 041 240 97 38).

AG Davos

Auch 2006 hat die TheBe das Davoser Gipfeltreffen des WEF (25.-29. Januar) unter dem Motto „Committed to improving the State of the World“ kritisch begleitet mit Mahnwachen in Bern und Basel, wobei in Basel der Kreis der unterstützenden Organisationen erfreulicherweise vergrössert werden konnte. In anderen Städten machten sich aber leider auch bei diesem Engagement Ermüdungserscheinungen bemerkbar. In Fribourg etwa fand erstmals keine Mahnwache mehr statt, da keine Trägergruppe gebildet werden konnte.

Neben den Mahnwachen versuchte die TheBe auch dieses Jahr mit anderen globalisierungskritischen Bewegungen und Aktionen vernetzt zu bleiben – im Rahmen unserer insbesondere personell begrenzten Ressourcen. Finanziell und ideell unterstützt wurde auch dieses Jahr die attac-Veranstaltung „Das andere Davos“ in Zürich.

Erfreulich war schliesslich der Auftritt der GABS, die in Davos mit einem kreativen Strassentheater auf ihr Anliegen aufmerksam machte.

GABS - Gewaltfreie Aktionen gegen Bankgeheimnis und Steuerhinterziehung

(von Erwin Troxler)

Eine Handvoll AktivistInnen rund um Ueli Wildberger blieb dem Thema unentwegt treu. Daneben gab es etliche SympathisantInnen, die punktuell mitmachten. Zunächst fanden in Zürich zwei kleine Aktionen statt, wo Flugblätter verteilt wurden. Zur Illustration diente ein Transparent, welches den unseligen Geldfluss veranschaulicht (1,5 Mrd. Franken Entwicklungshilfe der Schweiz an die Länder des Südens – 6,4 Mrd. Franken Steuerausfälle in den Ländern des Südens, da zahlloses Kapital aus dem Süden in die Schweiz flüchtet, wo es, gut geschützt durch das Bankgeheimnis, dem jeweiligen Fiskus entgeht). Daneben posierte Helvetia auf einem Tresor. Eine ähnliche Aktion fand anlässlich der Generalversammlung der Bankiervereinigung in Zürich statt. Zwei Säulen (6,4m vs. 1,5m) verdeutlichten das bedenkliche Verhältnis der Geldflüsse. Diese Aktion wurde zusammen mit den „Jüngern des Kapitals“ durchgeführt. Diese – eine Gruppe junger Leute mit Verbindung zu den JungsozialistInnen Zürich – traten in mönchsähnlichen Gewändern auf, hielten einen Gottesdienst zu Ehren des heiligen Kapitals ab und verneigten sich vor den in Limousinen ankommenden Banker. Kurzentschlossen fand sich auch eine Gruppe von GABS-AktivistInnen anlässlich des WEF in Davos ein und posierte mit Transparenten, Säulen und Flugblättern vor der UBS-Niederlassung. Dem Geschäftsführer war dies nicht sehr genehm. Nachdem er aber auf seine Bitte, nun doch zu gehen, unsere Entschlossenheit zum Ausharren spürte, duldete er vorerst die Aktion. Erst als ein Polizist ihn ausdrücklich fragte, ob er diese erlaubt habe, verneinte er, bot uns fünfzig Franken an und riet uns, uns bei einem Kaffee aufzuwärmen (es war wirklich kalt!). Wir blieben standhaft, wechselten aber die Strassenseite, so dass die Bankkunden nach der Erledigung ihrer Geldgeschäfte einen prächtigen Ausblick auf unsere Transparente geniessen konnten. Neben Ueli gehören der GABS auch Hanna Götte und Erwin Troxler von der TheBe an; Erwin hält die Verbindung zum Vorstand aufrecht.

Vernetzungen

Die TheBe stand im vergangenen Jahr mit folgenden Organisationen in Kontakt bzw. unterstützte diese und/oder führte mit ihnen Aktionen durch: Aktion Finanzplatz Schweiz (AFP), Aufbruch – Forum für eine offene Kirche, Frauenkirche Zentralschweiz, Interreligiöse Arbeitsgemeinschaft Schweiz (IRAS), Netzwerk offene Kirche Schweiz (NOKS), Kampagne für Entschuldung und Entschädigung im Südlichen Afrika (KEESA), Solidarité sans Frontières (sosf), Erklärung von Bern (EvB). Den Exodus-Verlag haben wir mit Fr. 2000.- unterstützt. Neu hat die TheBe auch die GABS finanziell unterstützt.

Tagungen

Im Anschluss an die Jahresversammlung vom 9. April 2005 in Luzern erzählte uns Pepo Hofstetter, Mitorganisator der Schweizer Delegation an die Weltsozialforen 2004 und 2005 und Mitarbeiter bei der Arbeitsgemeinschaft der Schweizer Hilfswerke, von der Stimmung in Porto Alegre und berichtete von seinen Eindrücken.

Anlässlich des jährlichen Gedenken an die Ermordung von Erzbischof Romero (24. März 1980) fand am 25. März fand der Romero-Tag statt unter dem Titel: Romero presente – 25 Jahre danach. Die TheBe hat die Veranstaltung wieder als eine der veranstaltenden Organisationen mitgetragen. Leider konnte niemand vom Vorstand in der Vorbereitungsgruppe mitarbeiten.

Die diesjährige Herbsttagung galt der dringlich gewordenen Standortbestimmung der TheBe (vgl. Abschnitt „Vorstand“). Angeleitet durch den Basler Theologen und Mediator Alex von Sinner wurde vor dem Hintergrund der Ergebnisse der Mitgliederumfrage „Wo stehen wir – wohin gehen wir?“ ein Nachmittag lang intensiv diskutiert, und schliesslich zeichneten sich auch einige Perspektiven ab, die wir im Moment umzusetzen versuchen (ein ausführlicher Bericht folgt im Rundbrief). Im Anschluss an die Tagung nahmen wir an einem Stadtrundgang der besonderen Art teil: Der Verein „StattLand“ führte uns an Schauplätze der – teils verborgenen – Berner Frauengeschichte. Den Abschluss bildete ein gemeinsames Abendessen in der Brasserie Lorraine.

Rundbrief

(von Urs Häner)

Vor einem Jahr vermeldete die Rundbriefredaktion an dieser Stelle gewisse Ermüdungs- und Überlastungsgefühle. Trotzdem machte das Trio weiter und brachte auch zwei neue Hefte heraus, eines zur Dialektik der „Frauenfragenmännerfragen“ (Nr. 73) sowie eines zur Rezeption des Accra-Dokuments (Nr. 74). Beide Nummern hatten ein erfreuliches Echo (samt Nachbestellungen), und auch die Ergebnisse der Mitgliederumfrage, welche dem Rundbrief einen hohen Stellenwert beimessen, gaben Mumm fürs Dranbleiben. Ein weiteres Schwerpunkt-Heft (zum Ansatz von „AsIPA“, dem asiatischen integral-pastoralen Approach und seinen weltweiten Querverbindungen) wurde denn auch aufgegleist, blieb dann aber aus persönlichen Gründen (Schlussspurt für eine Diss, Engagements im eigenen Quartier) vorläufig stecken. Die nächste Nummer wird jedoch bald erscheinen. Und immer, wenn ungefragt spannende Texte eintrudeln (wie kürzlich wieder zu Porto Alegre), wird das Motivationsreservoir erneut nachgefüllt... Dass die Redaktion auf eine Ablösung hinarbeitet, bleibt allerdings weiterhin gültig.

Vorstand

Für den Vorstand war das Jahr 2005 nicht das einfachste. Bedingt durch die knappen zeitlichen und personellen Ressourcen war es recht schwierig, die anfallende TheBe-Arbeit zu bewältigen. Trotz ausgeklügelter Terminplanung waren Sitzungen mit nur drei Vorständler/innen die Regel. Das erschwerte die Entscheidungsfindung und hatte zur Folge, dass bestimmte Themen wieder und wieder traktandiert werden mussten. Ein Gefühl von Stagnation stellte sich ein: ein Vorstand, der sich – weitgehend abgekoppelt von seiner Basis – um sich selbst dreht. Dass Simone Rudiger sich aus diesen Gründen nach kurzer Zeit wieder aus dem Vorstand zurückzog, zeigte den Handlungsbedarf schliesslich in aller Deutlichkeit. In einer eintägigen Retraite versuchten wir uns daher klarer zu werden, wie wir in diese Lage geraten sind und zu wie sie zu überwinden wäre. Die wichtigste Entscheidung bestand darin, das Problem nicht als vorstandsinternes zu behandeln, sondern als eines der – ins Stocken geratenen – Bewegung. Als solches sollte es in zwei Schritten angegangen werden: durch eine Mitgliederumfrage einerseits und andererseits (die Ergebnisse der Umfrage mit einbeziehend) im Rahmen der Herbsttagung. Dieses Vorgehen bewährte sich recht gut. Im Anschluss an die Tagung sahen wir sehr viel klarer, wo wir stehen und wohin wir gehen wollen – und können.

Dies war der problematische Schwerpunkt der Vorstandsarbeit dieses Jahres, der uns in neuer Weise auch 2006 begleiten wird. Davon abgesehen und konkreter bleibt zu unserer Arbeit festzuhalten:

Der Vorstand der hat sich im vergangenen Jahr zu sieben Sitzungen getroffen, um seine Aufgabe der Vernetzung und Koordination der Arbeitsgruppen zu realisieren, Mitglieder zu mobilisieren, die Vereinsarbeit zu erledigen und schliesslich auch an den inhaltlichen Schwerpunkten zu arbeiten. 2005 waren dies insbesondere

· die Vorbereitung und Durchführung der Jahresversammlung

· die Durchführung der Mitgliederumfrage „Wo stehen wir – wohin gehen wir?“

· die an die Umfrage anschliessende gleichnamige Herbsttagung

· die Neuorganisation der Vorstands (Suche nach Verstärkung)

· die inhaltliche Organisation des Rundbriefs (in Absprache mit der Redaktion)

· die Vernetzung der TheBe mit Kampagnen und Aktionen anderer Organisationen

· verschiedene Hintergrundarbeiten, v. a. im Zusammenhang mit Globalisierungskritik (WEF/Mahnwachen; GABS)

· die Kassaführung und die Betreuung des Adresswesens

· die Vorbereitung mehrerer Versände

· die Aktualisierung der Homepage.

Die Arbeit mit der 2003 neu aufgeschalteten Website hat sich eingespielt. Nach wie vor ausstehend ist ein Online-Rundbriefarchiv. Dies wäre sehr wünschwert, um Interessierten einen etwas breiteren Einblick in unsere Arbeit zu ermöglichen. Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit ist noch ein kurzes Interview mit Simone Dollinger zu erwähnen, das im Vorfeld des G8-Gipfels im Juli auf Radio DRS3 ausgestrahlt wurde.

Besonders zu erwähnen ist die Mitarbeit von Marianne Strub bzw. Erwin Troxler bei der GABS und die Beteiligung verschiedener Vorstandsmitglieder bei der Organisation der lokalen Mahnwachen. Wiederum erfreulich verlief schliesslich die Zusammenarbeit mit der Rundbrief-Redaktion. Durch Simones Teilnahme an einigen Redaktionssitzungen wurde der wechselseitige Informationsaustausch stark vereinfacht.

Auch dieses Jahr hat der Vorstand wieder ohne (Co-)Präsidium gearbeitet; erneut wurden die verschiedenen Aufgaben unter den Vorstandsmitgliedern aufgeteilt. Die Sitzungsleitung und die Absprache der Traktanden lag wieder bei Simone Dollinger und Marianne Strub. Die inhaltliche Gestaltung der Jahresversammlung und der Herbsttagung übernahmen Simone und Andreas Mauz. Simone kümmerte sich zudem unverändert um Email/Post/Homepage. Italo Cherubini war verantwortlich für das Logistische, insbesondere die Abwicklung der Versände und die Infrastruktur für die Jahresversammlung und die Herbsttagung. Rita Pürro kümmerte sich unverändert um die Kasse und das Adresswesen. Die Leerung unseres Luzerner Postfachs hat freundlicherweise wieder Urs Häner besorgt; er leitet die Post jeweils an den Vorstand weiter. Der Rundbriefversand wird weiterhin von der Rundbriefredaktion koordiniert und von Luzern aus erledigt. Die Revisoren Florian Flohr und Odilo Noti waren weiterhin bereit, ihre Aufgabe zu erfüllen.

Im Laufe des Jahres kam es im Vorstand leider aber auch zu Abgängen: Hans Schürmann hat schon seit längere Zeit angedeutet, dass er sich aus beruflichen und familiären Gründen aus dem Vorstand zurückziehen wird. Für sein längjähriges Engagement im Vorstand danken wir ihm ganz herzlich! Hans arbeitete jedoch weiterhin mit in der Rundbriefredaktion.

Leider hat Simone Rudiger ihre Bereitschaft, im Vorstand mitzuarbeiten, nach kurzer Zeit wieder zurückgezogen. Da sie keine TheBe-Vergangenheit hat, sondern, aufgrund ihrer grossen Eignung, direkt im Vorstand einstieg, hat sie die erwähnte Katerstimmung besonders stark empfunden. Wir sind ihr für ihren kurzen Einsatz sehr dankbar.

Ende des Jahres verliess uns schliesslich auch Marianne Strub – als frisch ordinierte Pfarrerin – in Richtung Lateinamerika. Der Vorstand hat sie bei einem Znacht im Solothurner „Kreuz“ ausführlich von ihr verabschiedet. Einen herzlichen Dank auch ihr! Wir freuen uns, mit Marianne wieder jemand zu haben, der im Süden vor Ort ist. Sie hat bereits angekündigt, gelegentlich im Rundbrief von ihren Erfahrungen zu berichten.

Für einen Vorstand hat dieser personelle Schwund starke Konsequenzen, da der gleichbleibende Arbeitsanfall nun auf wenige Schultern verteilt werden muss. Wir treiben die Suche nach Verstärkung schnell voran und sind sehr froh, dass sich mit Erwin Troxler und Daniel Ammann zwei alte Hasen anerboten haben, uns in dieser Umbruchsphase zu unterstützen.

Dank…

Allen Frauen und Männern, die die Arbeit der TheBe im Jahr 2005 mitgetragen haben, möchten wir an dieser Stelle herzlich danken. Indem ihr an der Umfrage oder am Workshop zur Standortbestimmung der Bewegung teilgenommen habt, den Rundbrief gelesen oder gar einen Beitrag für ihn geschrieben habt, euch in Arbeitsgruppen engagiert oder eine Mahnwache organisiert habt, habt ihr dazu beigetragen, dass wir unserer Vision von Befreiung und Solidarität weiter folgen können!

Ein herzlicher Dank schliesslich auch an die beiden Revisoren, die Kassiererin, die drei Rundbriefredaktoren sowie unsere Vorstandskolleginnen und -kollegen.

… und Ausblick

Für den Vorstand stehen im Moment nicht inhaltliche Themen, sondern die Strukturen der Bewegung im Vordergrund. Ohne Verstärkung wird es nicht möglich sein, inhaltlich an einem Thema wirklich dranzubleiben – und auf diesem Weg neue Mitglieder zu werben. An Ideen mangelt es nicht: Bankgeheimnis und Steuerhinterziehung (mit der noch immer ausstehenden Postkarten-Aktion), Asylpolitik, Reflexion aktueller Themen der feministischen Theologie, die Sans Papier-Thematik…. Erfreulich: In Bezug auf die Feministische Theologie wird bereits überlegt, wie eine Lektüregruppe zu organisieren wäre!

Für den Vorstand:

Simone Dollinger und Andreas Mauz

Langendorf/Basel, Ende März 2006
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